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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagvld.

§7.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier <ohne Trägerlohit ) SO Pfg .. in dem Bezirk
t Mk., außerhalb des Bezirks l Mk . 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 21. August
Jnsertionsgebühr für die lspaltige Feile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894 .

Gestorben.
Ernst Rupfer , Buchdruckereibesitzer , Stuttgart . Rob.

Storz , Fabrikant , Stuttgart . Rosine Fischer , 67 I .,
Stuttgart . Dorothe Stirzel , 60 I ., Stuttgart . Gustav
Wild , 29 I ., Oberensingen . Christian Tröscher , Haus¬
vater des Wernerstifts , 72 I ., Göttelfingen . K. Dursy,
Hauptmann und Compagniechef , Mergentheim.

Hages-Menigkeiten.
Deutsches Ucich.

Zur Sonn tagsarbeit in der Landwirtschaft
hat Nr . 93 des Blattes einen Artikel gebracht , der
geeignet ist, Verwirrung anzurichten , weil er nicht
genau genug ist. Richtig ist, daß das Gesetz die
iznaufschieblichen Arbeiten der Ernte auch an Sonn¬

tagen erlaubt . Aber nun ist die große Frage die,
wer im einzelnen Fall zu entscheiden habe , ob eine
Arbeit „unausschieblich " sei, oder nicht . Selbstver¬
ständlich hat ja das Gesetz nicht gemeint , alle Ernte¬
arbeiten seien als solche schon unausschieblich und
daher am Sonntag erlaubt . Das würde ja zunt
größten Unfug führen nnd ist auch ausdrücklich in
einem Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
31 . Dez . 1874 abgewiesen worden . Vielmehr haben
die Ortspolizeibehörden zu entscheiden , ob das Ar¬
beiten unausschieblich war oder nicht . Jedoch ist
durch einen Spezialerlaß des Ministeriums vom 20 .
Juli 1885 ausgesprochen worden , daß „einevorgängige
Erlaubniseinholung " nicht vonnöten sei. Dadurch
ist die Handhabung des Gesetzes ganz erheblich er¬
schwert worden ; das Ministerium glaubte eben, es
sei genügend , wenn der Ortsvorsteher im Fall des
Mißbrauchs „regressiv einschreite ." Die Sachlage ist
also die : jedermann kann ohne vorherige Anfrage
beim Schultheißenamt sonntäglicheErntearbeiten vor¬
nehmen , aber er kann nachträglich bestraft werden,
wenn die Ortsbehörde erkennt , daß er sein Ernte¬
geschäft ganz unnötigerweise auf den Sonntag ver¬
legt habe . Jedenfalls war es bedenklich, wenn der
Artikel in Nr . 93 den Schein erweckte, als dürfte
und sollte man unsere Landbevölkerung erst noch zur
Sonntagsarbeit ermuntern . Im Gegenteil wäre es
an der Zeit , in vielen Gemeinden dem oft ganz
unnötigen Sonntagsgeschäft zu wehren , wozu ja,
wie gesagt , das Gesetz immer noch eine gewisse
Möglichkeit bietet ; man darf es nur anwenden.
Und das ist ja nicht im geringsten zu befürchten,
daß eine Ortsbehörde bei wirklich dringenden Wit¬
terungsverhältnissen Schwierigkeiten machen sollte.

Stuttgart , 16 . Aug . Nach den getroffenen
Dispositionen ist bestimmt , daß S . M . der König
sich am 4 . Sept . nach Westpreußen zur Teilnahme
an den Kaisermanövern begeben wird . Der König
reist zunächst nach Riesenburg im Regierungsbezirk
Marienwerder , um später mit dem Kaiser in der
Marienburg Aufenthalt zu nehmen . Aus Westpreu¬
ßen kehrt S . M . der König nach Friedrichshafen
zurück, wo das Hoflager bis zum Volksfest bleiben
wird , doch wird sich der König voraussichtlich im
September auf einige Tage nach Bebenhausen zur
Abhaltung von Jagden begeben. I . M . die Königin,
deren Befinden ein gutes ist, wird wohl dieses Jahr
auf die Reise nach Nachod zum Besuche ihrer Eltern
verzichten und in Friedrichshafen bleiben . — Für
den Monat Oktober nimmt der Hof in Marienwahl
Aufenthalt , um mit dem 1. Nov . zum Winterauf¬
enthalt nach Stuttgart überzusiedeln . — So lange
Herr v. Wölckern das württembergische Armeekorps
kommandiert , tritt alljährlich die Nachricht auf , er
werde nach dem Manöver von seinem Posten zu¬
rücktreten . Daran ist man nachgerade gewöhnt.

auch daran , daß der Divisionär Herr v . Lindequist
sein Nachfolger werden soll. Die Sache dürfte sich
wohl auch in diesem Sinne entwickeln . Denn Herr
v. Lindequist ist nicht allein in Berlin , sondern aüch
aM hiesigen Hofe porsona »rukissimg .. nur glaubt
man , daß der Wechsel im Armeekorpskommando sich
noch nicht in diesem Jahre vollziehen wird.

München , 16 . Aug . Der große Wettkampf
zwischen dem amerikanischen Reiter Cody und dem
Radfahrer Joseph Fischer nahm gestern abend
von 4— 6 Uhr bei vorzüglichem Wetter und bei
einer zahllosest Menschenmasse auf dem Rennplatz
des Veiocipedklubs feinen Anfang . Codi ) benützte
10  Pferde , von denen er eines jedesmal circa 3
Minuten ritt > fo daß er etwa 40maligen Pferde¬
wechsel mit einem jeweiligen durchschnittlichen Aufent¬
halt von 10  Sekunden vornahm . Der Pferdewechsel
würde von Cody geradezu bewunderungswert aus¬
geführt . Fischer wechselte bei der 115 . Runde seine
Maschine , bei der 132 . Runde stürzten Fischers
Schrittmacher und Fischer selbst über sie hin , jedoch
ohne Verletzungen oder nennenswertest Aufenthalt.
Nach zweistündigem Rennen hatte Fischer 151 , Cody
139 Runden zurückgelegt . Fischers Rennbahnrunde
beträgt 500 , Codys 494 Meter . Cody ritt einmal
eine Runde mit einem prächtigen -Fuchsen in 35
Sekunden , wobei er von den Radfahrern unerreicht
blieb . Die Entscheidung wird von der dritten Stunde
des dritten Renntages , also am Sonntag , erwartet.
Cody hofft sicher zu siegen. Die Kraftmessung beider
Renner bietet eine brillante Ansicht . Das Offizier¬
corps der hiesigen Garnison war nahezu gar nicht
vertreten.

Die 23 . Hauptversammlung des deutschen Apo¬
thekervereins in Kassel , welche von etwa 500
Teilnehmern besucht ist, beschloß unter anderem , es
solle die Reifeprüfung als Vorbedingung des Äpo-
thekerberufes gefordert , sowie eine erweiterte Vor¬
bildung der Berufsgenossen und eine Selbstvertretung
des Standes erstrebt werden.

Die Reservisten - Anzüge . lieber die Frage,
ob die Reservisten , welche in diesem Herbst zur Ent¬
lassung kommen , Reservistenanzüge erhalten oder nicht.

Engländer haben bekanntlich längst 2 Kolonien für
befreite Sklaven , an der Westküste Afrikas in Sierra
Leone und in Ostafrika in Kisulutini bei Mombas
etwa 30 Meilen nördlich von Sansibar , unter dem
Volk der Wanike , genannt „Freretown " . Beide
Sklaven -Freistätten haben sich gut bewährt . Auch
Aerzte sollen baldmöglichst nach Afrika gesandt wer¬
den und der erste soll am Nyassa -See seinen Wir¬
kungskreis finden.

Berlin,  16 . August . Die „Nationalzeitung"
bestätigt die Nachricht , daß aus Anlaß der gemelde¬
ten Schießgeschichte vierzig Anarchisten , darunter eine
Frau , verhaftet worden sind . Auf dem Polizeiprä¬
sidium wurden die Leute photographiert und anthro-
pometrisch gemessen. Fünf Anarchisten sind wieder
entlassen worden . Der Anarchist Schemen , der die
beiden Polizeibeamlen verwundete , spielte in der
Arbeiterbewegung eine große Rolle . In der Ver¬
sammlung der revolutionären Metallarbeiter wurde
er in den Vorstand gewählt , um die Bildung eines
Vereins vorzubereiten . Der Verein kam nicht zu¬
stande.

Berlin,  17 . Aug . Berichte der „KreuAg ."
aus Petersburg bestätigen , daß die nihilistischen
Umtriebe in der letzten Zeit zugenommen und daß
Mitteilungen hierüber nur deshalb nicht in die Oeffent-
lichkeit gelangen , weil die gemachten Entdeckungen
geheim gehalten werden und Meldungen an die Presse
strengstens untersagt sind . Unter den anläßlich der
Hochzeit in Peterhof Festgenommenen sollen sich 2 aus
Frankreich zugereiste Nihilisten befinden , deren Ver¬
haftung Winken der franz . Polizei zu verdanken sei.

Berlin,  18 . August . Die Untersuchung gegen
die verhafteten Anarchisten wird eifrig fortgesetzt,
Einzelheiten darüber von der Polizei jedoch streng
geheim gehalten . Es wird indes noch bekannt , daß
der Polizei bei der Durchsuchung der Wohnungen
eine Sammelliste in die Hände gefallen ist , deren
Ertrag zur Unterstützung bestrafter Anarchisten dienen
soll. Eine in der Nacht zum Dienstag in der Woh¬
nung des verhafteten Schemen vorgenommene Haus¬
suchung hat ergeben , daß unter seinem Bett zwei
Granaten versteckt waren , von denen eine mit Spreng-

wird von best unterrichteter Seite gemeldet : Schon stoff gefüllt und mit Zünder versehen , während die
vor etwa 4 Monaten wurde bei denjenigen Truppen - andere noch nicht gefüllt war . Weiter wurden im

... .n . .. . ----- . Fläschchen gefunden , die Chemikalien zur Be¬
reitung von Zündstoffen enthielten.

Metz , 15 . Aug . Heute nachmittag wurde in
der Schlucht bei Gravelotte unter der Teilnahme
einer tausendköpfigen Menge eine Gedenkfeier für

teilen , bei welchen nunmehr die zweijährige Dienst¬
zeit zur Einführung gelangt ist, den Reservisten beim
Apell bekannt gemacht , daß sie sich für die Entlassung
rechtzeitig mit Zivilkleidern zu versehen hätten . Den¬
jenigen Reservisten , welche zu arm sind , um dieser
Ordre entsprechen zu können , welche auch keine , die in der Schlackt am 18 . August 1870 Gefallenen
Angehörigen haben , deren bezügliche Beihilfe sie in abgehalten . Eine allgemeine Schmückung der Gräber
Anspruch nehmen könnten , wurde dagegen aufgegeben , war der Feier war vorausgegangen.
daß sie von dem Gemeindevorstand ihres Heimats¬
ortes eine Bescheinigung beizubringen hätten , welche
es bestätigt , daß die betr . Reservisten zu arm sind,
um sich das zur Entlassung erforderliche Zivilzeug
zu beschaffen. Diese Reservisten werden dann , wie
bisher , bei ihrer Entlassung Reservistenanzüge er¬
halten.

Der „evangelische Afrika - Verein"  hat kürz¬
lich aus seiner Generalversammlung in Berlin be¬
schlossen, eine Sklaveu -Freistätte anzulegen , und zwar
in Dar - es - Salaam . Darunter versteht man eine

Schweiz.
Genf,  17 . Aug . Es verlautet , die Anarchisten

in Lugano  hätten ein Komplott gegen Casimir
Perier geschmiedet . Die Namen der Verschwörer
wurden bekannt , mehrere sind plötzlich aus der
Schweiz abgereist.

Frankreich.
Caserio hat seine Schandthat gebüßt.

Vor allem ist die Schnelligkeit anzuerkennen , mit der
das Verbrechen seine gesetzliche Sühne gefunden hat,
denn kaum 7 Wochen sind seit der llnthat verstrichen.

Kolonie , in welcher man befreite Sklaven , die man JWie frisch der Eindruck des Verbrechens auf die
nicht in ihre (entweder unbekannte oder von den ! Bevölkerung noch ist, zeigte sich in einem Zwischeu-
Sklavenjägern zerstörte ) Heimat bringen kann , unters fall , der bis jetzt einzig in seiner Art dasteht : als
bringt , ansiedelt und allmählich zu geregelter Arbeit !das Haupt Caserio ' s siel, klatschte die Menge , die
erzieht . Außer eigenen Häusern kann ihnen auch !Kops an Kopf von den Dächern und Fenstern der
Grund und Boden zugeteilt werden , wenn sie sich! umliegenden Häuser aus dem grausigen Schauspiel
denselben verdienen wollen oder verdient haben . Die zusah , lebhaft Beifall ! Der Mann , der kalten Blures



und ohne innere Erregung , wie er selbst sagte , mit
sicherer Hand den Dolch auf den Präsidenten gezückt
Halle, war gebrochen und haltlos , als er die Frucht
seiner Thal ernten und nun selbst dem Tode in 's
Auge sehen sollte . Zitternd und schwankend, grün¬
lich-gelb vor Angst , mußte er von zwei Polizisten
ans das Blutgerüst geschleppt werden , und als der
letzte Augenblick nahte , wehrte er sich mit dem In¬
stinkt der Bestve. Caserio , das ist sicher, hat auf
dem Schassot keine Propaganda snr den Anarchis¬
mus gemacht.

Spanien.
Madrid , lieber den Schaden , den Handel

und Wandel in Spanien vom Zollkrieg mit Deutsch¬
land erleiden , entnimmt die „Voss . Ztg ." einem
Privatbrief aus Spanien folgende Stellen : „ Das
Scheitern des Handelsvertrags mit Deutschland hat
dem Geschäft großen Schaden gelhan . Ter größte
Reichtum , den das Land besitzt, ist sein Wein und
der ist unverkäuflich , weil die Ausfuhr fehlt . In
manchen Gegenden lassen die Leute ihre Weinbestände
aus die Straße laufen , um nicht die Steuer darauf
an die Regierung zu zahlen , die ihren Verlust noch
vergrößern würde . In einem Orte chat man den
Kalk für einen Hausbau mit Wein angerührt , der
wertlos ist, während man das Wasser von weither
hätte holen müssen . In La Rioja kann man für
eine Peseta acht Liter Wein kaufen ."

Rußland.
Petersburg , 16 . Aug . Den stillen Vermu¬

tungen , daß der Unfall , welcher am Hochzeitsabend
dem Neuvermählten Großsürstenpaär , Großfürstin
Xenia und Großfürst Alexander , zustieß, nicht so ganz
der harmlosen amtlichen Darstellung entsprochen habe,
giebt das Wiener „Fremdenblatt einen sehr weit¬
gehenden Ausdruck , indem es geradezu von einem
Mordversn ch spricht . Das Blatt berichtet darüber:
Angeblich stürzte der Wagen , der das Neuvermählte
Paar von Peterhos , wo das Hochzeitsmahl statt¬
gefunden , nach Schloß Ropscha bringen sollte , in
einen Uesen Graben , weil die Brücke , über welche er
fahren mußte , mitten entzwei gesägt worden war.
Großfürstin Xenia brach den rechten Arm ; der Groß¬
fürst wurde schwer am Kopfe verwundet , der Kutscher
blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen . Die
russische Zensur hat den Blättern verboten , den
wahren Sachverhalt zu berichten.

Amerika.
Das eben angenommene neue Zollgesetz der

Vereinigten Staaten bedeutet im Wesentlichen
eine Ermäßigung der hohen Schutzzölle , die das unter
dem Namen Mac -Kinley -Bill bekannte Zollgesetz von
1890 geschaffen hatte . Eine Ausnahme davon macht
Zucker , dessen Besteuerung die Vereinigung der
Znckersabrikanten und Zuckerhändler durchgesetzt hat.
lieber diesen Ring machte noch in der Sitzung der
demokratischen Partei , in welcher die Abstimmung
über das neue Tarisgesetz vom 13 . August im Ab¬
geordnetenhause stattsand , der Vorsitzende des Aus¬
schusses für Mittel und Wege , Wilson — der Urheber
der neuen Tarifvorlage , welche der Senat so erheb¬
lich verändert hat —, einige bezeichnende Mitteilungen.
Er sagte , daß die Zuckerhändler in der Ueberzeugung,
daß der Senatsantrag durchgehen würde , umfang¬
reiche Ankäufe von fremdem Rohzucker (der mit 40
Prozent vom Wert besteuert werden soll) , gemacht
haben , und zwar in Höhe von 112 000 000 Dollar.
Durch die Genehmigung des Gesetzes seitens des
Präsidenten würden die Zuckerhändler 40000 000
Dollar Gewinn erzielen . Dies sei ein Kampf zwi¬
schen dem Volk und dem großen Monopol.

Asien.
Einer Meldung der „Times " aus Shanghai

zufolge sttzt Japan die Truppensendungen nach Korea
fort , wo sich schon 50 000 Japaner befänden . Da§
„Kriegsfieber " in Japan sei allgemein . Presse und
Volksredner befürworten bei der erregten Bevölker¬
ung ehrgeizige Pläne , so die Eroberung Chinas und
der Mandschurei.

Afrika.
DcutscheinderFremdenlegion . Aus Tanger

wird gemeldet : Sieben Deutsche . Fahnenflüchtige der
Fremdenlegion in Algerien , die nach Fez gekommen
waren , um den muhamedanischen Glauben anzuneh¬
men ('-), wurden von dem Sultan Abdul Azig zu¬
rückgewiesen , mit dem Bemerken , er brauche keine
„ .^ fälschten Gläubigen ." Die Deutschen wurden
daraus nach Tanger gebracht und auf Befehl des
teutfihen Gesandten nach Hamburg eingeschifft . Es

sind noch viel mehr Deutsche desertiert , aber nur
die erwähnten Sieben gelangten nach Fez, die andern
wurden auf dem Wege von den Mauren ermordet.

Kleinere Mitteilungen.
Nagold , 18 . Aug . Die in diesem Jahre aus¬

gehobenen Rekrnten werden auf eine Bestimmung
aufmerksam gemacht , die für manchen von besonderer
Wichtigkeit sein dürfte . Ein Rekrut , der sich in
gerichtlicher Untersuchung oder im Anklagezuftand
befindet , kann nicht eher eingestellt werden , als bis
die Strafsache einschließlich der etwaigen Strafvoll¬
streckung erledigt ist . Rekruten , die es unterlassen,
von einer gegen sie erhobenen Anklage der Militär¬
behörde Anzeige zu machen , werden behufs Ver¬
büßung ihrer Strafen wieder entlassen , ganz ohne
Rücksicht darauf , wie lange sie schon dienen . Im
nächsten Jahre werden sie dann von neuem ausge¬
hoben und eingestellt , ohne daß ihnen die vorherge¬
gangene Dienstzeit angerechnet wird . Es liegt so¬
mit im Interesse eines jeden Rekruten , gegen den
eine gerichtliche Untersuchung schwebt , sofort seiner
Zentralstelle davon Anzeige zu erstatten.

Die Ausnutzung der Gefängnisarbeits¬
kräfte für die künftigen Korpsbekleidungsämter
flößt in weiten Kreisen der betreffenden Interessen¬
ten die ernsteste Besorgnis ein . So sehr sich eine
solche Maßregel in Zeiten , in denen es an Arbeits¬
kräften mangelt , empfehlen mag , so bedenklich erscheint
sie, wo , wie augenblicklich in Deutschland , in Indu¬
strie und Gewerbe das Angebot an Arbeit übergroß
ist. Man kann zwar zugeben , daß eine Beschäftigung
der Gefangenen aus sittlichen und humanen Gründen
notwendig ist, aber dann soll man ihre Arbeitskraft
jedenfalls so verwenden , daß dadurch den freien
Arbeitern kein Wettbewerb entsteht.

Altensteig , 16. August . Wie sehr die Mahnung
angezeigt ist, beim Trinken aus Krügen vorsichtig zu sein,
beweist ein kürzlich in unserem Nachbarorte vorgekommener
Fall . Ein junger Mann nahm einen Schluck Most aus
einem , irdenen Krüglein , empfand aber sofort im Schlund
einen stechenden Schmerz . In ganz kurzer Zeit schwoll der
Hals des jungeu Mannes inwendig und auswendig an , u.
er brachte kein lautes Wort mehr hervor . Auf ein sofort
genommenes Brechmittel zeigte sich, daß er eine unbemerkt
in den Most geratene Wespe mit dem Trunk verschluckt
hatte die ihn in den Hals stach. Schleunigst wurden ärztliche
Mittel angewendet , um die Geschwulst zu vermindern , und
diese wurden glücklicherweise vom besten Erfolg gekrönt;
der junge Mann war bald außer Gefahr.

Neuenbürg , 17. Aug . Die Palmschs Apotheke hier
wurde von Herrn Hugo Bozenhardt aus Calw um die
Summe von 160000 ' . /): angekauft und gestern übernommen.

Hei .lbronn , 16. Aug . Direktor Gilly  vou Bad
Jmnäu , früherer Pächter der Harmonie in Heilbronn , wel¬
cher, wie gemeldet , von Hechingen aus steckbrieflich verfolgt
ist, hat sich nach einem in Jmnau eingetroffensn Telegramm
am letzten Montaz in Baden -Baden erschossen.

Heilbronn,  17 . August . Ein junges Dienstmädchen
einer Wirtschaft der Turmstraße wäre vorgestern nacht bei¬
nahe das Opfer ihres Leichtsinns geworden . Beim Zubel¬
tegehen ließ sie, wie sie hernach angab , des Gewitters wegen,
die Lampe brennen , sie stellte diese unbegreiflicher Weise
auf den Stuhl , auf dem ihre Kleider lagen . Ermüdet
schlief das Mädchen ein und erwachte wieder , als bereits
das Bett nnd ihre Haare brannten . Auf ihren dringenden
Hilferuf gelang es der Herrschaft das Feuer zu löschen.
Die Kleider und das Bett sind verbrannt , bezw. bis zur
Unbrauchbarkeit airgebrannt.

Tettnang.  Im Hopfenhandel ist es hier immer noch
sehr ruhig , trotzdem schon ziemlich Händler anwesend sind.
Während gestern für den Ztr . noch 120 ^ bezahlt wurden,
verlautet bis heute mittag nichts weiter über stattgefundene
.Käufe. Mair sagt , die Händler wollten nicht mehr als
100 ,bewilligen.

Ulm,  16 . Aug . Mit welch raffinierten Verbrechern
man es mit den aus dem Amtsgerichtsgefängnis gestern
ausgebrocheuen Haßlingen Renz und Bsmsel zu thun hat,
geht aus der Art und Weise ihrer Flucht hervor . Obgleich
sie, wie die „U. Schw ." schreibt , auf das sorgfältigste be¬
obachtet wurden , weil man sie als gefährliche Burschen
kannte , scheint es Renz doch gelungen zu sein, am Körper
versteckt eine winzige Säge einzuschmuggeln , mit welcher
er die Gitterstäbe durchfeilte . Während des Feilens , das
sie wohl längere Zeit hindurch Vornahmen , sangen beide,
was aber nicht auffallen konnte , da solche Bezeugung guten
Humors bei Untersuchungsgefangenen keineswegs selten ist.
Bei Tage wurden die angefeilten Eisenstäbe mit gekautem
Brot beschmiert , so daß die Einschnitte auch dein geüb¬
ten Auge der gewissenhaften Aufseher entgehen mußten.

Allerlei.
— Gemeinfaßliche Belehrung über die

Schweiueseuche (Schweinepest ). In der letzten
Zeit ist in verschiedene Bezirke des Lundes die bis¬
her in Württemberg unbekannte Schweineseuche
(Schweinepest ) durch Triebschweine eingeschleppt
worden . Die „Schweiueseuche " stellt eine vielherdige,
zum Absterben und zur Verkäsung der betroffenen
Gewebspartien führende Lungenentzündung anstek-

kender Art dar , während >..an unter „Schweinepest"
eine ansteckende Darmentzündung versteht , welche
vornehmlich im Dickvarm zu ein -. - insels . rmigen oder
auch ausgebreiteten Verschorfung der Schleimhaut
führt . ^ Es giebt jedoch zahlreiche llebergangsformen,
so daß neben der schweinepestartigen Darmentzün¬
dung auch schweinesencheähnliche Lungenveränderun¬
gen Vorkommen und umgekehrt . Auch die Krank¬
heitserreger , in beiden Fällen kleinste ovale Bakterien,
zeigen viel Aehnlichkeit . Für die Praxis hat die
üähere Unterscheidung zwischen den beiden sehr nahe
verwandten und für die Schweinezucht gleich gefahr¬
bringenden Krankheiten kein weiteres Interesse ; die¬
selben können daher aus Zweckmäßigkeitsgründen
zusammengefaßt werden . Die Krankheitserscheinungen
sind verschieden , je nachdem mehr die Lungen oder
der Darm ergriffen sind . In der Regel zeigen die
Thiere geringere Freßlust , häufig ist dieselbe ganz
aufgehoben ; dabei verkriechen sich die erkrankten
Schweine in die Streu , sind beim Gehen sehr matt
und schwanken im Hinterteil . Meist sind die Augen¬
lieder durch eingetrockneten Eiter verklebt . Bald
folgt Husten , sowie beschleunigtes schmerzhaftes Atmen
oder heftiger Durchfall . Auf der Haut stellt sich
nicht selten ein Ausschlag mit Bildung etwa zehn¬
pfennigstückgroßer , gelblich-brauner bis schwärzlicher
Krusten ein . Mitunter sind auch die Ohrspitzm
und der Rüffel blau -rot verfärbt . Am Rumpfe treten
bisweilen größere rote Flecken auf . Daneben magern
die Tiere sehr rasch ab . Der Krankheitsverlauf kann
ein akuter , d . h. in wenigen Tagen sich abspielender,
oder auch chronischer, über 4 —6 Wochen sich hin¬
ziehender sein. Der Ausgang ist meist tötlich ; in
verhältnismäßig wenigen Fällen verfallen die Tiere
in Siechtum und vermögen dann noch lange Zeit
anzustecken; nur in seltenen Fällen tritt völlige Ge¬
nesung ein . Eine arzneiliche Behandlung vermag
den Verlauf und Ausgang der Krankheit Nicht zu
beeinflussen . Die Ansteckungsfähigkeit der Seuche
ist ziemlich groß , insofern in einem verseuchten Be¬
stände — wie dies auch bei den die dermalige Ein¬
schleppung vermittelnden Schweinetrieben der Fall
war — meist alle Tiere erkrankten . Die Krankheit
kann durch direkte Berührung sowohl als durch
Zwischenträger — auch auf einheimische Schweine
übertragen werden . Der Anstecknngsstoff kann sich
außerhalb des Tierkörpers , namentlich in den von
kranken Schweinen benützten Ställen , sowie auf den
Dunglegen und in den Iauchegruben längere Zeit
hindurch lebensfähig erhalten und sich unter Umstän¬
den, so besonders in den Ueberbleibseln des kranken
Tieres vorgesetzcen Futters u . s. w ., sogar vermehren.
Behufs Verhütung weiterer Seuchenverschleppungen
ist vor allem Vorsicht geboten bei der Einstellung
von neu angekauften Schweinen . Jedenfalls empfiehlt
es sich dringend , Triebschweine in der nächsten
Zeit überhaupt nicht anzukaufen , neu angekaufte in¬
ländische Schweine aber mindestens 14 Tage lang
in besonderen Räumen streng abgesperrt zu halten.
Treten in einem Bestände verdächtige Erkrankungen
auf , so ist es geboten , die noch gesunden Tiere , von
den kranken wegzunehmen , nicht umgekehrt . Die
Abgänge der kranken Tiere , wie der Dang und die
Stalljauche , müssen sorgfältigst gesammelt und täg¬
lich mit frisch bereiteter , dickflüssiger Kalk - oder Chlor¬
kalkmilch vermengt werden . Die Kadaver gefallener
Tiere sind durch Verbrennen oder Verscharren un¬
schädlich zu beseitigen . Dasselbe hat mit den Ein¬
geweide » etwa uotgeschlachteter Tiere zu geschehen,
mit deren Fleisch indes gleichfalls vorsichtig umzu¬
gehen ist, derart , daß keine Abfälle hievon in die
Nahrung gesunder Schweine gelangen . Auch ist
bei Notschlachtungen dafür zu sorgen , daß die be¬
nützten Metzgergerätschaften nachher pünktlichst gerei¬
nigt werden , und daß das hiezu verwendete Wasser,
ebenso wie die sonstigen Schlachtabfälle , unschädlich
gemacht und von den gesunden Schweinen fernge¬
halten werden . Die Verwendung des Fleisches er¬
krankter Tiere als menschliches 'Nahrungsmittel el>
scheint nur in vollständig gargekochtem Zustande
und nur dann zulässig , wenn das Tier in gutem
Ernährungszustände sich befindet , das Fleisch eine
gesunde Beschaffenheit zeigt und der Darmkanal des
geschlachteten Tieres keine besonderen Veränderungen
aufweist . Ist die Seuche erloschen, sei es, daß alle
Tiere des verseuchten Bestandes verendet , geschlach¬
tet oder wieder genesen sind , so sind die von den
kranken Tieren oder mit den Abgängen desselben,
sowie die von den Abfällen der verendeten oder ge-



töteten Schweine beschmutzt.. - Räumlichkeiten (Fuß¬
böden , Wände , .Decken. Tröge ) und die verunreinig¬
ten Stallgerätschäften händlichst zu reinigen , sodann
mit heißer Lauge sorgläitigst zu waschen und endlich
mit frischer Kalkmilch oder Chlorkalkmilch zu über¬
tünchen beziehungsweise abzuschlemmen oder nlit 5 'sto.
Karbol - oder Lysol -Lösung zu bestreichen. Schlechte
Fußböden , Tröge und Wände müssen erneuert wer¬
den ; bewegliche eiserne Teile werden am besten aus¬
geglüht . Die bei den Desinsektionsarbeiten sich er¬
gebenden Abfälle sind ebenso wie der Dung und die
Stalljauche zu verscharren . Es empfiehlt sich, die
Desinfektion nachträglich auch in solchen Stallungen
zu vollziehen , in welchen die Seuche bereits erloschen
zu sein scheint. _

vv. 6. Ne Geschichte aus dem ätMlMtr.
Von M . Reinhold . "

- (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
In der Werkstatt stand noch der Meisier.
Wuchtig hob die Hand noch den Hammer , aber

zerstreut blickte das Auge . Da auf dem Fensterbrett;
lag die letzte Kriegsauszeichnung . Und daneben in
der Ecke hatte das Gewehr gestanden . Und vor dem
Fenster , wo Jung -Fritz stürmisch die „Wacht amRhein"
gesungen mit seinen Altersgenossen , waren die jungen
Kameraden vorübermaschiert zum Bahnhof.

Der Meister war immer wieder ans Fenster getreten.
Gezuckt und geruckt hatte . es in ihm , wenn die

kriegerischen Weisen laut - wurden . Und unwillkür¬
lich hatte die Rechte sich zum militärischen Gruße
erhoben.

Still war dann Frau Marie hinter den Gatten
getreten.

Sie hatte wohl bemerkt, was sein Inneres be¬
wegte , was aus seinem Auge leuchtete.

„Mann , Mann , wenn Du auch mitmüßtest !"
Lang , angstvoll , halblaut , war der Seufzer über

ihre Lippen gekommen.
Einen langen Blick hatte der Meister noch den

vorüber Marschierten nachgeworfen.
„Was Du nur sprichst. Ein paar Monate noch

und daun komme ich zum Landsturin . W >- wird
uns denn noch brauchen?

Und mit den letzten Worten hatte er wieder den
Hammer geschwungen , aber so kraftvoll und wuchtig,

als gelte es , einen verhaßten Gegner niederen-
schmettern.

Da wußre die Frau Meisterin , was ihres Mannes
Seele bewegte.

Er wäre gar zn gern noch einmal milgezogen
und hätte den Jüngeren gezeigt, was echte deutsche
Hiebe bedeuten.

Da qab 's in der Stille viele trübe Stnnden mit
verweinten Augen.

Und mancher Frau Gevatterin ging es kaum
anders.

Acht Tage und noch ein paar mehr waren vor¬
bei, seit dem das Kriegswetter drohend aufgestiegen war.

Jedin Tag , wenn es die Zeitung gab . hieß es:
„Zum Kuckuck, ist denn noch nichts da ? "
„Was soll denn da sein ? ", rief die Frau Meisterin

zagend.
„ 'N ordentlicher Sieg über die Rothosen.
Warme Hiebe werden nicht so leicht vergessen !"
„Karl , Karl , immer blos der Krieg ! wehklagte

Frau Marie.
„Na was sonst wohl heute !"
Unternehmend sprach 's der Meister , warf sein

Schurzfell auf den Tisch und ging , mit gleichgesinn¬
ten Männern ein Wort beim Bierkrug zu reden.

Wieder ein paar Tage.
,,, Abend war 's , die Sonne ging zur Ruhe.

Goldig rot leuchtete der Schein in die Werkstatt.
Da mit einem Mal ließen die Glocken vom

Turm im vollen Chor ihr Lied erschallen.
„Es brennt !", rief die Frau Meisterin.
.Hurrah , großer Sieg über die Franzosen !" ,

hieß es draußen.
Hurrah !", antwortete der Meister und ei.ien

Hieb gab es, daß die Werkstatt dröhnte.
Draußen war er auch.
Viel Jubel ob des ersten deutschen Sieges auf

Straßen und Plätzen.
Und unmittelbar folgte der zweite auf dem Fuß.
Ein Jubilieren durch 's ganze deutsche Volk durch ' s

ganze liebe Vaterland , nicht zum mindesten ob der
von Nord und Süd bewiesenen felsenfesten Treue.

Und hinter mancher Thür rann auch im heißen
^Schmerz so manche Thräne.
s Sieg und Sieg auf Sieg und Sieg , Triumph
!nach Triumph ! i
I Schwer der Kampf , erbittert der Streit . -

Die mörderischen Kugeln rissen klaffende Lücken
in den Reihen der tapferen Kämpfer.

Und weiter und weiter dehnte sich der Kriegs¬
schauplatz aus nach Osten und Westen , nach Norden
und Süden , immer neue Scharen erschienen auf dem
blutigen Plan.

Kämpfer heran!
Streiter heraus:
Landeswehr herbei!
Da mußte es sein, da gall 's das deutsche Land,

das deutsche Haus.
Und einen Schlag mit dem Hammer that der

Meister , wie die Frau Meisterin ihn nie zuvor in
ihrem Eheleben gehört.

Auf dem Herd kochte ihres Maunes Leibgericht.
Kochen ließ sie es und rannte hinaus.
„Morgen marschiere ich!" , rief der mit Heller

Stimme , „die ganze Landwehr wird eingerusen und
nun sollen die Franzeumänner unsere Hiebe fühlen ."

„Du kommst nicht wieder , Karl !"
„Glaub das Veste ! Der liebe Gott verläßt keinen

Deutschen nicht u . einen Landwehrmann am wenigsten.
Weiß Gott , leicht ist's nicht, fort von dir und

von dem Jungen.
Aber müssen alle heran , dann auch los !"
Sie weinte still.
Und der Bub ' schaute lange den Vater an und

die weinende Mutter . Dann rannte er hinaus , den
Spielkameraden die Nachricht zu verkünden.

Golden ging die Sonne unter , golden stieg sie
empor.

Aus dunkler Nacht entstand neue Herrlichkeit.
Und feurig blitzte ihr Licht über die Reihen der

Landwehr.
Ernst der Blick, treu das Herz , wuchtig die Faust.

Voll klangen die Glocken, als die gereiften Kämpfer
davonmarschierten.

Auch von ihnen kehrte mancher nickst heim.
Doch aus aller Ringen entstand das neue Reich

in alter Herrlichkeit.
Halt , Deutschland , rein den Ehrenschild , wie

Sonnenlicht am Himmelsbild.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

D r u rk - A r l>c i t e >l
serugt rasch u. billig die G . W . Zakscr 'schc Buchdr.

N a g o l d.

ÄV (1O0M
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cr-"

^liegen zum Ausleihen parat.
Gbcramtspftcge.

Maulbetsch.

G ü udringe n.

Dergelrung von

Am Donnerstag  den 23 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr,

werden auf hiesigem Rathause 150
lauf . Meter Straffenkandel verak-
kordiert.

Gemeinderat.

Nagold.

hat gegen doppelte Pfandsicherheit
ansznleihen

— wer ? sagt die Red . d. Bl.

Schönbron n.

Pflegschastsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat
_Zvh . Gg . ÄNAel.

German » s Biehpniver bei Mangel an
Freßlust , schlechter Verdauung , zur Verbes¬
serung d . Milch rc . vorzügl . Echt bei

Jakob Spieß  in Ebhausen . i

und Prlval -Üetranttlrklnchuuijlit.
N a g o l d.

Beabsichtige , mein

xNMÄ samt Harten,
WÄ -Miin der Burgstraße gelegen,
zu verkaufen . Auch

vier F-äsier
körnen d .mil erworben werden.

1st. bh .wer h ezu wollen sich an mich
selbst wenden.

Philipp Müller.

I Inter kostet 7
Zur leichten und einfachen Her¬

stellung von löOLiter eines gesunden , I
schmackhaften s

kaMkMW
MVSWlVlOSck)

"MB
versende ich

franeo
(ohne Zucker ) meine seck Ui stH
bewährten VI «>»>«>«, »k«»,«» ,,,,»

für nur

«.3 .25!

Da viele wcrNoseNachahm . exisiicren,.
achte ni . aufd . Schutzmarke u . verlange
überall llartwullv 8 ülastsudxtLnibn.

I". Hptttiwüer.
jctzt iliävIM ).

Nagold : Hch . Lang , Conditor , Alteu-
steig : I . Lueioer,  Herrenberg : H.
Nüdingc -r . ( I( . L Ir)

tausender Pfarrer , Lehrer , Beamte rc.
über seinen Holl n » . Tabak . ^

bat B . Becker in Seesen a . H.
Ein t <> Pf .-Bcutel fr . acht Mk.

Nur
Lob
Frachtbriefe bei G. W. Zaiser.

«e

(EKeliKOIlllU.

Alolli'i'Iü
i .staui -mba

XöiUFllestö Uostclampkor
X4011

über

M77W0LU8 unck 80I )!Nä6LbH18.
Xüllora ^.nsllnnkt erteilt:

ckie Vern iUtaiu; in UO llllUiU k» ,
Die 6enern1-.-z.K6i>ken:

ll . .V»8elin A (lo., 8tuttAnrt,
luruFer L lVebvr, Neilbiouil,
sowie die Agenten
Ist-. 8<4ii>ii<si ist. Xiiockels Xuellt.,

AikFOlck,
n . (U-N8 in iVnKobl,
,1. linltenbuelt in blFenIuuise » .

bester sstl.j

Krüttterliqneur
(Fabrik Hof in Bayern)

weit und breit bekannt von feinem aro¬
matischen Geschmack ist unstreitig einer
der besten und preiswertesten Magen-
n . Taselliqueure . Zu haben in AnpchUl
bei Conditor.

zahle ich demjenigen der mir die Un¬
echtheit meiner Ware Nachweisen wird.
Ich liefere naturrein frko. pr . Nachn.
je 9 Psd . netto:
Naturreine Süßrahmbutter 7.
Rosen -Honig 1894er ff. . 5 .50
40 r Psd . Butter u . 402 Pf.
Honig . ^ 6 .75

LLpLsisäsru uuä DLUUSQ
garantiert , neu - stiel - und staubfrei daunen
reich und schneeweiß

, LM " per 1 Psd . netto " Mz
Gänsefedern nngeriffen ^ 1.30 — 1.60

„ Halbdaunen . . ^ 1.80 — 2.10
„ feingeriffen . . ^ 2 .20 — 2.50
„ daunen wunderbare

Füllkrast . . ^ 4 .50 — 5.

1W6 - 6 ^ !_ Ü6Ll.

94er Brut , hübsch ausgewachsen liefere
unter Garantie lebender  Ankunft
fwaehl -LmbLllage u . rollfr . per Nach¬
nahme :
Bahnkorb enthält 30 — 35 St . schöne

Winterleger raffeecht st Pf . 90,
„ enthält 30 - 35 St . Back¬

händel sehr fleischig st Pf . 70,
„ enthält 15 — 20 St . Enten

st 1.10,
„ enthält 7—8 St . Gänse st

2 .50,
„ 13 St . 93er Legehühner st

./ (i 1.60.
7S . ILS I ' I NIL , Geflügelhof dir . 55,

suor/ler (Oesterreich ).



Nagold.
Freiwillige

Feuerwehr
Nächsten 8 « i»nt » x den

26. August rückt das
Gesamt-Corps

zur Hebung aus.
.Antreten morg. präz. 7 Uhr.

Verfehlungen werden nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen bestraft.

Das Kommando.

Nagold.
ksl . Lieikalltzii -Xuäelu,

empfiehlt, frisch und billigst,
Holt . I ŝnx , Cond.

N a g o l d.
ttar'lĝ pLliielen u.Zproulsfeln

„sind ' für Innenwände vorzüglich, er¬
möglichen sehr rasche Ausführung , geben
vollkommen trockene Wände"

Ml auf Lager
Werkmeister Bettz.

Nagold.

LunänKtzll
(Bruchbänder)

empfiehlt für alle Fälle
Gg . Hartman « ,

Sattler und Tapezier.

Du riuö gelegenste
e>>^ Zeitschrift!

Illnükii ' t? Wklav - Otfte

Prr-iZ
1 rüarll.

M 'D 'p 1

^WVE
M 1

—̂ -f7. . - - 7. 7
' 'E--^.̂ 5 . 7i.

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer >

—Kochzeilsfeier —
auf Donnerstag den 23 . August

in das Gasthaus „ z. Lamm " hier ergebenst einzuladen.

IUvtlilrl » k » n, ^ listlrnrii, « 8prinx «r,
Maurer , ^ Tochter des

Sohn des -j- Joh . Gg. Rau , Balthasar Springer,
Webers hier. ^ Maurers hier.

l1üi'llopp-0i'iginal-̂ ä!ima8oliink
Weitaus beste Maschine für den gemischten

Hausgebrauch n . leichtes Gewerbe (Weiß- u. Kleider¬
nähen). — Unübertroffen  feinster Stich für feines Weiß¬
zeug—  angenehmstes Nähen bei stärkeren Sachen — doppelt
große Schiffchenspule — fast doppelte Nähgeschwindigkeit —
bedeutend höherer Durchgangsraum (auch zwischen Steppfuß
und Arbeit) als bei l^fatk '-L - Maschinen. — Durchaus
nachstellbares Werk rc. rc.

Außer obiger Maschine auch noch verschiedene 8ingsr -^sdril <stö als
Pfaff , Gritzner re. empfiehlt unter persönlicher weitgehendster Garantie

O. Richter, Hlagold.
Ich bemerke noch, daß ich auch diese letzt genannten Maschinen

nachweisbar schon seit vielen Jahren führe.

Xnzxalck.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe,und Teilnahme während^
!der langen Krankheit und bei dem raschen Tode unseres lieben, tteu- !
besorgten Gatten , Vaters , Schwieger- und Großvaters

Christian Lchühle, Wagner,ncister,
sagt den innigsten Dank . im Namen der Hinterbliebenen : n ,

die trauernde Gattin:

Allr4 Wochen nkchrn-t ei.' H:fr bvtt circz
lt ) tÄr-̂ o.k̂v-. cucn.

— Z' ttis ; ri List nur I -Nain . —

Vringt Anterhal'inng und Äei brung in
angcncZrnller Form unb tll
rinerreicbt hinliebttr^ brr bi. ê bes Ge¬
botenen, ber DrelsrUigkreit bes Inhalts.

AU»frr'c1tionerr. l>-<
Lerrk̂che Lunsibeilasen.

Ist das AebliMdlatt drr deutslben?a»le?.

AL>c>nnenronts
nimmt enigearn und sendet das erste Heft auf
Wunsch zur Lirsicht ins Haus

!G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg. !
^ in Nagold . ^

a g 0 l d.

Weihe Strümpfe
empfiehlt

in der hintern Gasse.

IN

klku-krMi8ed-!iM.z
spM Lik! Mi! dsiiLiki M; 8ssts-
kein « tdvaren Oummispritrev!

medr »ötdi ». i

sllt'lll MZeUiiz
mlt pslontsprttc 2

ist das beste und billi- sts glitte, ^
roi VertilZuntz Insekten. !

Totale Ausrottung ^
und Vvrniekiung

aller tVaiiren , k'Iöbe . 8>:!l» ak«n.
Kossen , klieZsn , Febnaokon . !

Ameisen . Voxelinüken.
Lioborsler Sekulr ire

Ken Ä-,otten5rass . lötbt sofort
äsn so grossen 8obade » ver - !
ursaodenden li olrvurin , auob l
bestens ru enipfeblen für b'äctnst" !
und lüomvnfreundst rur Ver l
tilZunA der Llattlsuso und son- l
stlZern IInKerisfer l
Llleiniuer Fabrikant u, klrstnder i
DK. stsvgslv , 68ppingsn.

2u bsbsn bei:

Schmid , Apoth., Nagold ; ^
Chr. Burghard Alten - fz
steig; E. Möhrle Günd
ringen ; Vikt. Weyhiinl

— _ - Unterthalhcim ; Ad.Rol
ler Hochdors; Joh . Wehle Bollmaringeu ; Werner -Kränzler , Baisinge«

tlebcrall , wo sichkeine Niederlagen befinden, lverden solche gesucht. —'

Vsrlodts.
lrvUNtUMN. kiNKOltl.

^ .u»u8t 1894.

^iioum8 WMei-

^ritzätziike  XillütKvr ' ^

Vsrlodts.
ItuKsIll , im .4.UFU81 1894.

Nagold,
kisus tzollünä.

Voil-ttäk-inge,
f8i . Lüeldings,

von frisch eingetroffener Sendung em¬
pfiehlt tlel ». <»i,» 88.

dl a g 0 l d.
Eine schöne

Tabakspfeife
ging von hier nach Unterjettingen ver¬
loren . Der redliche Finder wolle
dieselbe gegen gute Belohnung abgeben
bei der Red . d. Bl.

Nagold.
Ca . 5 Eimer

verkauft
M 0 st
Gutelrnrrst „z. Pflug ."

Nagold.
Gute

Speilekartoffetn,
das Pfund zu 4 empfiehlt

8eexer , Metzger, Gerberstraße.

In unserer Appretur findet ein
fleißiger, nüchterner

Arbeiter
sofort Beschäftigung.

Gebrüder 8 ««8l«r , ke« l»r <I«»rf.

R 0 h r d 0 r s.

Senffamen
zur Stoppelfaat, schöne heurige
Qualität , hat abzugeben

Fr . Grirsthaber , Oekonom.
Beihingen.

Einen älteren starken

Ernspärrnerwageri
hat billig zu verkaufen

Schmied Kraust.

^TovI
U »l»0>
K Vs,-»U risli

Tovkniüum fVfittwsiäslg
)_ — «Lellssv. — ^ _ z
>s,okjnvn - lnoonku>̂ 8okul«
Vsfkmsl »tor-Svruils
cistltrolovknirvk»»

Couverte mit Firma-Aufdruck
Liefert rasch und billig die G . W . Zaiser 'sche Buchdruckerei.

-. -^

! Iruchtpreise:
! Nagold,  den 18. Aug. 1894.
^Alter Dinkel 5 6V 5 54 5 40
^Neuer Dinkel . 5 20 5 09 5 —
!Roggen . . . 7 — 6 95 6 90
!Gerste . . . - 7-
!Habsr . . . 7 80 7 69 7 60
! Viktualieupreifc.
1 Pfund Butter 90 - 95 I
2 Eier k O— 11
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